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hohem Zinsfuße ah da mußte er ſich doch Saling s Börſen

re ſorgfältig Toil d giäter machte er ſorgfältig Toilette und ging zu Mehring sAus Butterweck s waren dort Butterweck hatte die eine der

Mehring ſchen Töchter geheirathet die andere Fräulein Selma
Mehring war noch unverheirathet eine ſchöne neunzehnjährige
Blondine nur ein wenig kühl und ſelbſtbewußt Man empfing
den Buchhalter ſehr freundlich gratulirte lebhaft die Blicke
der jungen Dame muſterten ihn wiederholt ſehr eingehend an
einem gewiſſen Zuge um die Naſe war für den Kenner zu ſehen
daß weder die mittelgroße etwas aus der Form gegangene Figur
des Glücklichen noch das etwas ſchwammige glatte gutherzig
ovale Geſicht ſonderlich ihren Beifall fanden IJndeß zog Heller
ſich gut aus der Affäre Sein Glück gab ſeinem Selbſtgefühl
einiges Rückgrat die Schilderung deſſen was ſeither ſchriftlich
und mündlich an ihn herangetreten machte ſeinen harmloſen
Mutterwitz flüſſig die Frauen beſonders amüſirten ſich ſicht
lich durch ihn und behandelten ihn aufmerkſam Nur das Fräulein
ſeine Tiſchnachbarin blieb zurückhaltender

Das wurmte ihn ein wenig Das ſchöne Mädchen mit ſeiner
vornehmen Jugend gefiel ihm es kam ihm ſogar der Einfall

ah das wäre doch verwegen Schließlich warum denn
Herr Butterweck war ein früherer Prokuriſt der Firma

Nach Tiſche ſaßen die Männer im Rauchzimmer bei einer
Havanna Man fragte ob Heller ſchon über die Anlage des
Geldes nachgedacht hätte Jawohl, ſagte der aber nur ober
flächlich Wenn er Raths bedürfe möge er ſich getroſt an
einen der Chefs wenden

Das wurde dankbarſt angenommen
Von Mehring aus ging Heller ins Theater Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Viktor Hugo s erſte Eiſenbahnfahrt Jn dem unlängſt

aus dem Nachlaſſe Viktor Hugo s veröffentlichten Werke Frank
reich und Belgien Reiſebriefe aus den Jahren 1834 bis 1836
findet ſich nachſtehende Aufzeichnung des Dichters über ſeine erſte
Eiſenbahnfahrt Jch bin ſo ſchreibt er jetzt mit den Eiſen
bahnen ausgeſöhnt Jch habe geſtern die Fahrt von Ant
werpen nach Brüſſel und zurück gemacht Um 4 Uhr 10 Minuten
fuhr ich ab und war ſchon um S Uhr wieder zurück in der
Zwiſchenzeit hatte ich fünf Viertelſtunden in Brüſſel zugebracht
und im ganzen 23 franzöſiſche Meilen zurückgelegt Es iſt eine
herrliche Bewegung die man empfunden haben muß um ſich
darüber Rechenſchaft geben zu können Die Geſchwindigkeit iſt
unerhört Die Blumen am Wegesrande ſind keine Blumen mehr
ſondern Flecken oder vielmehr rothe oder weiße Striche es giebt
keine Punkte mehr Alles wird Strich die Klee und Getreide
felder ſind lange grüne und gelbe Flechten Städte Kirchthürme
und Bäume führen am Horizont einen tollen Tanz auf von Zeit
zu Zeit ein Schatten eine Form eine geiſterhafte Geſtalt die
wie der Blitz vor dem Fenſter erſcheint und verſchwindet es iſt
ein Bahnwärter welcher vorſchriftsmäßig vor dem Zuge präſen
tirt Jm Wagen hört man die Leute ſagen Noch drei Meilen
in zehn Minuten ſind wir am Ziele Am Abend bei der Rück
ahrt brach die Nacht herein Jch ſaß im vorderſten Wagener mir flammte mit furchtbarem Geräuſch die Lokomotive und

mächtige rothe Strahlen bewegten ſich Bäume und Hügelfarbend mit den Rädern vorwärts Der nach Brüſſel fahrende
Zug begegnete dem unſerigen Es giebt nichts Schreckhafteresals dieſe Feiden aneinander vorbeiſauſenden Schnelligkeiten von

denen eine die andere verdoppelt Von einem Zug zum andern
ließ ſich nichts unterſcheiden man erkannte weder Wagen noch
Männer noch Frauen man ſah nur helle und dunkle Formen im
Wirbel vorüberſchießen Aus dieſem Wirbel ertönten Geſchrei
Gelächter laute Rufe Jeder Zug hatte 60 Wagen mehr als
tauſend Perſonen wurden ſo wie vom Sturmwind die einen
nach Norden die andern nach Süden geführt Es koſtet that
ſächlich Mühe um ſich nicht einzubilden daß das Eiſenpferd ein
wirkliches Thier iſt Man hört es ſchnaufen beim Ausruhen
ſtöhnen beim Aufbruche kläffen während der Fahrt es ſchwitzt
es zittert es pfeift es wiehert es geht r rer es eilt in
raſendem Laufe dahin es ſchleudert glühende Kohlen und kochen
des Waſſer auf den Weg ungeheure Funkenraketen ſprühen jeden
Augenblick unter ſeinen Rädern oder Füßen hervor und ſein
Athem bleibt als ſchöner weißer Dampf an den Bäumen am
Wege haften Nach meiner Ankunft es war ſchon dunkel fuhr
unſere Lokomotive im Schatten nahe bei mir vorbei um ihren
Stall aufzuſuchen die Täuſchung war vollkommen Gleich einem
abgehetzten Pferde hörte man ſie ſtöhnen in ihrem Wirbel von
Rauch und Flammen

Hypnotiſcher Mumpitz Den edlen Jüngern von der ſchwarzengünn ſo ſchreibt man uns iſt neuerdings ein gefährlicher
Konkurrent entſtanden deſſen Leiſtungen die herrlichſten Offen
barungen moderner Geiſterſeher weit in den Schatten ſtellen
Was iſt der ganze Spiritismus mit ſeiner ſchönen Geiſterklopferei

dar die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

gegen die Wunder die Herr Dr Quys8 Mitglied der Akademie
und Chefarzt in der Salpetrière in Paris täglich an Hypnotiſirten
verrichtet Doch maon urtheile ſelbſt Einer Hypnotiſirten wird
eine kleine gut verkorkte und überdies noch verſiegelte Phiole auf
den Nacken gelegt und ſiehe da ſie bekommt ſofort einen Er
ſtickungsanfall als ob ſie Rauch geſchluckt hätte Und warum
weil ohne daß ſie eine Ahnung davon hatte in der kleinen
Phiole etwas Rauch eingeſchloſſen iſt Ein weiteres Kunſt
ſtück Einer Hypnotiſirten wird eine ebenſo ſorgſam verſchloſſene
Phiole mit Alkohol aufgelegt und ſehr bald zeigt das Weib alle
Erſcheinungen ſchwerer Trunkenheit Reicht nun das trunkene
Weib einem hypnotiſirten Manne die Hand und wird mit einem
Magnet vom Weibe zum Manne hingeſtrichen ſo ſtellen ſich auch
bei dem Manne alle Anzeichen eines ſchweren Rauſches ein Alſo
eine magnetiſche Ueberleitung Transfert künſtlich erzeugte
Trunkenheit von Menſch zu Menſch Wen erinnert dieſe Leiſtung
nicht an jenen biedern amerikaniſchen Senator der obwohl er
eines Abends bei einem Gaſtmahl als ſtrenger Temperenzler nur
Waſſer trank doch mit einem tüchtigen Rauſche nach Hauſe
ſchwanken mußte blos weil er zwiſchen Brandy und Whisky
ſchlürfenden Freunden geſeſſen hatte Dr Luys verfügt aber noch
über viel effektvollere Fälle von Fernwirkungen gewiſſer
Stoffe Kaum hatte er z B einem Hypypnotiſirten ein ver
ſiegeltes Fläſchchen mit Baldrian auf den Hals geſetzt als
auch ſchon das Geſicht des Mannes große Beſtürzung ver
rieth Kein Wunder einer glaubte ſich in eine Katze ver
wandelt und das unglückliche Weſen warf ſich alſo auf
den Boden kroch auf allen Vieren und begann zu kratzen nach
Katzenart kleine Sprünge zu machen wie ein Kater zu pfauchen
und zu miauen er folgte den Anweſenden im Zimmer kratzte
an den Kleidern miaute fortwährend und ſchien ſehr aufgeregt zu
ſein Hinterher wußte dieſe wie auch alle anderen Verſuchs
perſonen natürlich von nichts Dr Luys leiſtet aber noch weit

mehr als je in alter und neuer Zeit die geſuchteſten Zauberinnen
mit Liebestränken zu erreichen vermochten Einem hypnotiſirten
Manne wurde ein magnetiſirter Eiſenreifen auf das Haupt ge
ſetzt der wie Dr Luys erläutert die Gedanken und Jdeen
eines an Hallucinationen mit Verfolgungswahn und unter
ſchwerem Unglück leidenden Kranken in ſich aufgenommen hatte
Die Perſon welche bis zu dieſem Augenblicke glücklich und zu
frieden zu ſein ſchien wurde als ihr dieſer Eiſenreif aufs Haupt
gedrückt wurde plötzlich furchtſam und angſterfüllt Sie ver

n Jch kann ihnen nicht entrinnen ſie quälen mich
ſo ſchrie er wurde aber gleich wieder ruhig als ihm der Eiſen
reifen abgenommen war Dies Aufſpeichern von Jdeen in einem
magnetiſchen Eiſenringe hält ſogar monatelang an und Dr Luys
zögert nicht zu verſichern daß er ſolche Kronen bei ſeinen
Kranken auch zu Heilzwecken mit gutem Erfolge benützte Man
kann ſo verſichert er einem Weibe die Gefühle der Liebe und
Anhänglicheit einverleiben und dieſe herrlichen Eigenſchaften von
der erſten Gattin auf die zweite übertragen Und Dr Luys muß
es wiſſen denn er iſt wie ſchon bemerkt Mitglied der Akademie
und Arzt eines der größten Krankenhäuſer Frankreichs Aber
wie es auch dem Spiritismus gegenüber immer noch Zweifler
giebt die nicht daran glauben daß Naturkräfte wie Schwere
und Undurchdringlichkeit zu Gunſten eines Menſchen in ihrer
Wirkung einmal auch aufgehoben werden ſo fanden auch jüngſt
die Luys ſchen Verſuche ihren ungläubigen Thomas ein engliſcher
Arzt Dr Erneſt Hart Herausgeber des Britiſh Medical
Journal, hat im Verein mit einigen Wiſſenden, d h
ſkeptiſchen Aerzten das Geheimniß jener wunderbaren Vor
ſtellungen durchſchaut es iſt nach ſeinen Feſtſtellungen grobe
Täuſchung und eitel Betrug

Priuz Akwa von dem kürzlich berichtet wurde lernt in
Kiel bei der Firma Johannſſen Schmielau das Eiſengeſchäft
Der Muth des angehenden Negerfürſten hat vor kurzem eine
empfindliche Dämpfung erfahren Am Biertiſche äußerte ſich der
Schutzverwandte des Deutſchen Reiches über die geiſtigen
Fähigkeiten ſeiner neuen Landsleute ſo geringſchätzend daß einem
anweſenden Studenten die Geduld ausging Er lieh ſich vom
Wirthe einen Stock eg den ſchwarzen Prinzen über und be
wegte den Stock mit ſolcher Entſchiedenheit gegen denjenigen
Theil des prinzlichen Körpers der von dem modernen Sack
röckchen nicht bedeckt wird daß der Schwarze jammernd um
Hilfe rief Doch einen Troſt wird Akwa in der Sage finden
welche erzählt er habe Damen fürſtlichen Geblütes zu Tiſche
führen dürfen und ſei Königliche Hoheit angeredet worden

Ehrlich Jim Ehrlichſein bezahlt ſich immer Bill
Das war doch früher nicht Sag mal erinnerſt du dich

noch an den Köter den ich vorige Woche geſtohlen hab
Natürlich Alſo ganze zwei Tage bin ich rumgelaufen

und hab n verkaufen wollen zuletzt für nen halben Dollar
aber keiner wollt ihn haben da hab ich ihn zuguterletzt der
Dame wiedergebracht der er gehört und fünf Dollar Belohnung
hab ich dafür gekriegt
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un Der SonderlingRoman von P Felsberg
Juſtus wußte was die ſtolze Seele Gertrud Felden s be

wegte die aufkeimende Neigung zu dem einfachen Landarzt
wollte ſie bekämpfen Sie die Baroneß Felden dünkte ſich
zu hoch für ihn ihr Streben ging hinauf zur Höhe Rang
Reichthum Glanz und Luxus waren ihr der Jnbegriff ihres
erſehnten Glückes

Er kannte ſie gut Er durchſchaute ihre Seele und doch
reizte ihn ihre Schönheit und der Gedanke daß ſie ihre ſtolzen
Pläne aufgeben könnte um ſeinetwillen aus Liebe zu ihm

Mit dem Gedanken an Gertrud mit der Hoffnung ſie zu
ſehen und der beſtimmten Abſicht ſie nicht ſo leicht loszulaſſen
wenn ſie ihm in den Weg trat kam er ins alte Herrenhaus
zu Felden Ein glückſeliges Lächeln flog über Roſa s Ge
ſichtchen als ſie ihn erblickte Jhr Herz klopfte ſo ſtürmiſch
daß ſie die Hand darauf preſſen mußte und ihre Stimme

nene da ſie ihn willkommen hieß
Wie kalt Jhre Hände ſind Fräulein Roſa was haben

Sie Sie ſind ſo erregt forſchte der Arzt und Roſa ſah zu
ihm auf unbefangen und kindlich

Mein Herz klopft zuweilen nur ſo ſtark aber es geht
immer bald vorüber gefährlich wird es wohl nicht ſein

Haben Sie oft dieſes Herzklopfen fragte mit leichter
Beſorgniß Juſtus

Nein nur zuweilen, lächelte Roſa Sie wußte
u gut wovon es kam aber das durfte ſie ihm nicht ver
rathen

Doktor Juſtus blieb lange Roſo plauderte erregt und leb
haft er hörte ihr ſonſt ſehr gern zu aber heute war er zer
ſtreut er wartete vergebens daß Gertrud kommen ſollte und
ſcheute ſich doch nach ihr zu fragen

Es begann plötzlich Dämmerung zu werden Am Horizont
ballten ſich dunkle Wolken zuſammen unruhig flatterten dieSchwalben um das Herrenhaus immer tiefer und tiefer ihre

m ziehend daß ihre langen Schwingen beinahe die Erde
treiften

Die Baronin trat ans Fenſter und meinte beſorgt Wo
Gertrud nur bleibt Sie iſt im Wald nach Schönburg zu
wenn das Gewitter ſie überraſcht

Als ob er auf ſein Stichwort gewartet ſo raſch erhob ſich
der Doktor und empfahl ſich den Damen er ſchützte das
heraufziehende Gewitter vor ſeinen plötzlichen Aufbruch zu ent
ſchuldigen Nun wußte er wo er Gertrud zu ſuchen hatte
Roſa blickte ihm ſinnend nach ſie ſchleppte ſich mühſam mit
ihrem kranken Fuß ans Fenſter Jhr Blick hing an ſeiner
Geſtalt wie gebannt als er davonritt ſein Pferd anſpornend
zu ſauſendem Galopp Er jagte dem Walde zu der nach
Schönburg führte

Jch dachte es mir, flüſterte Roſa und es zuckte ver
rätheriſch um ihren Mund ihre Hand legte ſich wieder auf
ihre Bruſt es klopfte nicht ſtürmiſch freudig darin wie wenn
er kam es that ihr weh unendlich weh im Herzen und
Thränen traten in ihre Augen

Roſa wußte daß er Gertrud ſuchen ging und eine ahnungs
volle Bangigkeit beſchlich ſie Sie wird ihn niemals glück
lich machen, flüſterten die feinen rothen Lippen und ſie wußte
nicht ob ſie der Schweſter grollen ſollte daß ſie zu ſtolz war
den Mann zu lieben dem ihr ganzes Sinnen und Denken ge
hörte oder ob ſie jubeln ſollte daß Gertrud ihn ihr nicht
rauben wollte

Komm Liebling du ſollſt nicht ſo lange ſtehen, unter
brach die Baronin den Gedankengang des jungen Mädchens
Roſa legte den Kopf an die Bruſt der Mutter und unter
drückte das leiſe Beben welches durch ihre zarte Geſtalt ging
Sie verbarg ihr thränenfeuchtes Auge einige Minuten und
dann lächelte ſie wieder als die Mutter beſorgt ihr Geſicht
emporhob

Jch fürchte mich vor dem Gewitter, meinte ſie und leiſe
Röthe zog über ihre Schläfen ſie mußte die kleine Lüge ge
brauchen um ihrer Mutter keinen Blick zu geſtatten in ihr
armes ſchmerzlich pochendes Herz

Wo nur Gertrud bleibt begann wieder ängſtlich die
Baronin und verfolgte mit Beſorgniß den dunklen Wolkenring
der ſich immer enger zuſammenzog über Felden Nur ein
winziger heller Fleck leuchtete noch darüber wie ein mildes
blaues Auge das ſich langſam zögernd ſchließt

Als Juſtus in ſcharfem Trabe den Wald erreicht hatte
mäßigte er den Lauf des Pferdes und blickte forſchend umher
Er wollte er mußte ſie heute ſehen die ihn floh weil ſie ihn
nicht lieben wollte und doch die Gewalt der Liebe empfand

wenn ſie ihm gegenüberſtand 4Ein heftiger Sturmwind erhob ſich plötzlich und wie ein
wild empörtes wogendes Meer rauſchte es über dem Hanpte
des einſamen Reiters Das Blätterwerk erzitterte um ihn her,
tiefe Dämmerung lagerte ſich über den Wald von grellen
Blitzen unterbrochen Langgezogener Donner ertönte grollend
über die ſturmgepeitſchten grünen Wogen krachende Aeſte
ſtürzten hinab und ſtreiften Juſtus Pferd das zitternd ſtill
ſtand und nicht weiter wollte als fürchte es der nächſte Schritt
müſſe ins Verderben führen Praſſelnd ſchlugen die Hagel
körner durch das Laubwerk Blitz auf Blitz zuckte den Aufrühr
in der Natur unaufhörlich beleuchtend Dem Hagel folgte einr eucharuger Regen von Blitz und Donner beſtändig

egleitet
Gertrud wo iſt Gertrud jetzt Das waren die Gedanken

des Arztes als er von ſeinem Pferde ſtieg den Zügel in die
Hand nahm und das Thier vorwärts führte Er achtete nicht
auf Sturm und Blitz er hörte den Donner kaum die Sorge
um ſie trieb ihn unaufhaltſam vorwärts Er hoffte ſie unter
den vorſpringenden Felſen zu finden die einigermaßen Schutz
boten vor der Gewalt der entfeſſelten Elemente Er hatte die
erſte Gruppe erreicht ſie war nicht da vergebens rief er er
hörte nichts als Sturm und Donner er ſah nichts von einem
menſchlichen Weſen das hier Schutz geſucht

Juſtus verſchmähte es unter dem Felſen zu bleiben ſich zu
bergen vor der Gewalt des Gewitters er dachte an ihre
Angſt wenn ſie im Walde ſich allein befand

Er ſtrebte vorwärts Die Aeſte ſchlugen um ihn und ſein
Pferd daß ſich daſſelbe bäumte und zu ſcheuen begann Mit
feſter ſicherer Hand aber hielt es Juſtus und beſchwichtigte
ſeine Angſt dann band er den Zügel um einen ſtarken Baum
ſtamm und überließ das Thier welches ihn im raſchen Vor
wärtskommen behinderte ſeinem Schickſal
Behender eilte er nun weiter der nächſten Felsparthie zudie eine Art Grotte bildete und der Lieblingsplatz der War

beſucher war
Vielleicht hatte das Gewitter Gertrud hier überraſcht Die

Hoffnung gab ihm neue Kraft anzukämpfen gegen den Sturm
der ihm Haar und Bart zerzauſte und ihm den Athem zu be
engen drohte Blitze blendeten ihm die Augen ſo daß er oft
taumelnd gegen ein Baumſtamm ſtieß oder niedrige Aeſte ihm
ins Geſicht ſchlugen ehe er ſie mit ſeinem ſtarken Arme zurück
zuhalten vermochte

Endlich kam er bei der Grotte an
Juſtus blieb betroffen ſtehen Er wußte nicht ſollte er das

Mädchen bewundern oder ſich fürchten vor ſeiner kalten
inmitten dieſes Aufruhrs Er fand kein zitterndes ängſtliches
Weib das des Schutzes bedurfte ſeine Sorge ſeine Angſt
war vergebens geweſen Gertrud fürchtete ſich nicht in der
Einſamkeit des Waldes fürchtete nicht die Gewalt der Ele
mente die ſie umtoſten ſie ſaß ruhig im Hintergrunde der
Grotte auf einer Bank und hielt ein Buch in ihren Händen
Jhr Kleid war durchnäßt ihr Haar hing feucht um ihre



m

Schläfen Sie ſah etwas bleich aus und ihr Geſicht ſchien
wie aus Marmor gemeißelt kalt ruhig empfindungslos blickte
ſie Juſtus entgegen

Erregt ſtand er vor ihr ſeine Bruſt athmete ſchwer Er
fand kein Wort das er ihr ſagen konnte ſtarren Blickes ſah
er ihr in das ſchöne weiße Geſicht mit den großen Augen die
beinahe ſpöttiſch jetzt u ihm aufblickten

Jch glaube gar Sie haben ſich geängſtigt um mich, kam
es mit leiſem Hohne von den vollen rothen Lippen die wunder
bar abſtachen von der Bläſſe der Wangen

Nein Warum ſollte ich Ich denke ein warmer Ge
witterregen wird Jhnen nicht getan der Zufall führt mich
nur hierher Ich ſuche Schutz hier in der Grotte wie Sie,
entgegnete Juſtus mit demſelben leichten Spotte im Tone wie
er durch ihre Rede klang

Er ſetzte ſich dicht neben ſie als ob er den Regen ſcheute
der nun heftiger herniederſtrömte und bereits eine kleine Waſſer
fluth auf dem Boden der Grotte bildete Er ſah Gertrud
nicht an und doch fühlte er die Unruhe die plötzlich über die
ſelbe gekommen war Sie frieren, begann er mit ſeinem
leiſen bedächtigen Lächein es thut mir leid aber ich habe
nichts Sie gegen die Kälte zu ſchützen

Der warme Gewitterregen wird mir nicht ſchaden, er
widerte Gertrud mit Betonung ein Arzt muß dies ja beſſer
wiſſen als ich

Jch rathe Jhnen aber jetzt doch ziehen Sie Jhre Füße
empor ein kaltes Fußbad könnte Jhnen übel bekommen,
meinte gleichmüthig Juſtus und hob die Spitzen ſeiner Stiefel
och ſo daß die Hacken nur im Waſſer ſtanden das nun den

den der Grotte ganz bedeckte
Gertrud rührte ſich nicht Der Saum ihres Kleides hing

in dem lehmigen Waſſer ſie beachtete es nicht ihr leichtes
Schuhzeug war vollſtändig durchdrungen vom Waſſer ſie
empfand es nicht ihr ganzes Sein war empört über die Art
wie er mit ihr ſprach zu ihr der ſtolzen Baroneſſe Sie
wollte fort mußte fort aus ſeiner Nähe die einen Zauber
auf ſie übte der ihr unverſtändlich war Da fuhr ein
blendender greller Blitzſtrahl dicht vor beiden nieder es
ſlammte eine Sekunde auf vor ihren Augen ein fürchterlicher
Krach erfolgte der beide betäubte Gertrud fuhr taumelnd
an und Juſtus ſchlug mit der Stirn gegen die ſcharfe

ante des Felſens
Vor ihnen ſtürzte einer der Waldrieſen nieder von oben

bis unten geſpalten die mächtige Baumkrone verdeckte den
r zur Grotte die plötzlich in vollkommene Finſterniß

gehü war

Juſtus fühlte als er die Betäubung überwunden wie
warmes Blut über ſein e rann ein jäher Schmerz hatte
einen Augenblick ihm die Geſinnung geraubt dann fuhr er
m z wor und rief mit bebender Stimme Gertrud wo

Sieſi

Gertrud erſchauerte als ſie ihren Namen ſo ängſtlich von
ſeinen Lippen hörte das eine Wort hatte ihr verrathen daß
ſie geliebt wurde geliebt von einem leidenſchaftlichen Manne
und daß es die Gewalt der Liebe war die ſie mit ihrem
Zauberbann umfing wenn ſie in ſeiner Nähe weilte

Gertrud, klang es wieder leiſe zärtlich dicht an ihrem
Ohr ſie fühlte ſich umſchlungen von ſeinem Arm halb betäubt
lag ſie eine Minute in ſeinem Arm dann riß ſie ſich los
Laſſen Sie mich ich bin nicht verletzt, klang es laut und

kalt von Gertrud s Lippen ſie richtete ſich empor und ein
tiefer erlöſender Athemzug hob ihre beklemmte Bruſt Jhr
Stolz wallte auf Sie zürnte ihm ein verletzendes Wortſwebte auf ihren Lippen aber ſie unterdrückte es doch ſie

erkannte fühlte daß er eine Herrſchaft über ſie beſaß der ſie
willenlos unterlag Wie hätte es ſonſt geſchehen können daß
ſie Gertrud Felden die Spröde Stolze ihn nicht zurück

geſtoßen JT d ſtanden nun beide eine Weile in der finſtern
Gro er Dann und wann zuckte ein Blitz und

tete matt die Dunkelheit die ſie umgab Ferner rollte
der Donner nur der Regen floß noch in Strömen

Vergeben Sie Gertrud, begann Juſtus und ergriff die
Hand des Mädchens das einen Schritt zurückgetreten war
und an der Felswand lehnte Vergeben Sie meiner Angſt

um Sie, bat er und küßte innig ehrfurchtsvoll ihre Hand
Jch werde zu einer paſſendern Stunde kommen und fragen

ob Sie mir zürnen können
Er wandte ſich dem Ausgang der Grotte zu und verſuchte

mit ſeiner ganzen Kraft die Aeſte des geſtürzten Baumes zu
entfernen um Gertrud und ſich den Austritt zu ermöglichen
Es wird ſchwer halten hier herauszukommen die Dunkel

heit nimmt zu ich glaube wir dürfen den Regen nicht ſcheuen
um bald ins Trockene zu kommen meinte Juſtus und
Gertrud ſtimmte ihm bei

Ja ja nur fort nach Hauſe durchnäßt ſind wir
doch ſchon erwiderte ſie und eine angſtvolle Haſt lag in
ihrem Ton

Schweigend ſah Gertrud zu wie er ſich mühte den Aus
gang frei zu machen Sie half ihm nicht dabei ſie lehnte
ruhig an der Felswand und ihre Blicke hafteten an ſeiner
elaſtiſchen kräftigen Geſtalt

Ein leiſes Lächeln lag um ihre Lippen eine wunderbare
ſeltſam weiche Neigung beſchlich ſie Sie wußte daß er ſie
liebte daß er ſie begehrte zu ſeinem Weibe Gewaltſam
ſchüttelte ſie das Gefühl ab das ſie zu ängſtigen begann weil
es ihr ſo fremd war weil ihr der Gedanke bisher fern ge
legen daß ſie ſein werden könnte ſein des einfachen Landarztes
Weib Nimmermehr, dachte ſie und der alte unbändige
Stolz bäumte ſich auf Nimmermehr, wiederholte ſie ſich
ich will nicht leben von der Arbeit eines Mannes ich will

nicht hinabſteigen nicht einen Schritt mein Weg geht hinauf
nicht hinab

Plötzlich wandte ſie ſich dem Ausgange zu und wie ein
ſcheues Reh durch das Dickicht bricht in eiliger angſtvoller
Flucht ſo ſuchte ſie ſich Bahn zu brechen und es gelang ihr
obwohl ihr Kleid ſich feſthakte in dem Geäſt ſie riß es los
daß es in Fetzen hing Schweigend ohne einen Blick wollte
ſie forteilen von ihm aber er ſprang ihr nach faßte ſie feſt
am Handgelenk und zwingend klang es in einem Herrſchertone
der Gertrud voll Staunen ihn anblicken ließ So ſcheiden
wir heute nicht

Sein Blick bohrte ſich in ihr Auge daß ſie erbebte
demüthig flehte ſie Laſſen Sie mich gehen allein

gehen

So demüthig ſo wie jetzt ſo hatte Juſtus ſie ſehen wollen
ſie ſollte die Macht erkennen die er über ſie beſaß

Bitte laſſen Sie mich los, klang es weich von dem
ſtolzen Munde

Jch laſſe Sie nicht allein durch den dunkeln Wald gehen
Doch ich bitte darum ich fürchte mich nicht, kam

es von des Mädchens bebenden Lippen und die weißen Zähne
e zuſammen wie im Fieberfroſt

So gehen Sie Gertrud aber wir ſehen uns bald wieder
nicht wahr bald

Ja ja bald, ſtimmte ſie zu in haſtiger Ungeduld
nur um ſich freizumachen Jn Juſtus Blicken leuchtete es
auf er glaubte dies ungeduldige bald komme aus einem
liebenden Herzen Er gab ſie frei in der Hoffnung ſie bald
au ſich zu feſſeln für immer

Gertrud Felden athmete auf tief ſchwer wie erlöſt von
angſtvoller Pein Sie wollte vorwärts durch den ſtrömenden
Regen ohne umzublicken nach ihm der ihr langſamer folgte
aus der Ferne ſie zu beſchützen in dem einſamen dunkeln
Walde Die Nacht war hereingebrochen als Gertrud im
Herrenhauſe ankam

Raſch erzählte ſie daß ſie in der Grotte Schutz geſucht vor
dem Unwetter und dann doch durch den Regen geeilt ſei als
die Dunkelheit hereinbrach

Kein Wort von der Begegnung mit Doktor Juſtus kam
über ihre Lippen ſie nannte nicht ſeinen Namen und freute
ſich daß die andern es auch nicht thaten

Bald darauf lag ſie von Froſt geſchüttelt in ihrem Bette
Sie hatte die Augen geſchloſſen und ihre Zähne bohrten ſich
in die Lippen Kein Schlaf kam in dieſer Nacht über ſie ſie
wachte mit den verſchiedenſten Empfindungen kämpfend Die
ſtolze Gertrud konnte ſich ſelbſt nicht mehr verſtehen wenn ſie
daran dachte welche Gewalt jener Mann auf ſie übte von
dem ſie nicht wußte ob ſie ihn haßte oder liebte den ſie zu
fürchten begann weil ſie ghnte daß er eingriff in ihr

Schickſal Fortſ folgt
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W Ein GlürklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthgen
Eine freundlich lächelnde Geſtalt in elegantem hechtgrauen

roh den Cylinder in der Hand verneigt ſich tief im Ein
reten

Es gereicht mir zur beſondern Ehre hochgeehrter Herr Jhnen
meine Aufwartung machen zu dürfen Jch bin zufällig auf der
Durchreiſe in dieſer Stadt und höre mit Vergnügen daß Sie
In Glück hatten einen ſo bedeutenden Lotteriegewinn zu
machen

Womit kann ich Jhnen dienen unterbricht ihn Heller nicht
eben ſehr rückſichtsvoll

Jch nehme mir die Freiheit Jhnen das umgehend zu ent
wickeln Jch weiß ja wie das geht in ſolchem Falle Man wird
gewiſſermaßen ein anderer Menſch der Horizont erweitert ſich
eine Reihe von Bedürfniſſen ſtellen ſich ein an die man früher
nicht gedacht hat Sie ſind Garçon wie ich höre Kein Zweifel
Sie werden Jhre Häuslichkeit ausdehnen Sie haben früher
Jhr Seidel Bier Jhr Gläschen Wein in irgend einem genehmen
Lokal getrunken

Za aber bitte
Entſchuldigung verehrteſter Herr Sie werden ſofort klar ſehen

Jch ſage mir in einer ausgedehnteren Häuslichkeit werden Sie
Freunde bei ſich ſehen werden Sie den Wunſch hegen einen
guten Tropfen bei der Hand zu haben

Herr Sie ſind doch nicht
Weinreiſender zu dienen mein hochverehrter Herr Mein

Haus iſt in Mainz anſäſſig zwar noch eine junge Firma aber
ſofort beſtens eingeführt Wenn Sie freundlichſt geſtatten über
reiche ich unſeren Preiscourant und Sie dürfen verſichert ſein

er hat den Preiscourant aus der Bruſttaſche des Ueber
rockes gefingert und holt ſoeben ein Notizbuch heraus von
keiner Firma der Welt beſſer bedient zu werden Wir be
ſitzen

Aber bitte geben Sie ſich keine Mühe ich denke nicht
aran

Ah mein hochverehrter Herr ein ſcherzhaftes Augen
zwinkern Sie belieben zu ſcherzen Jn Jhrer Lage legt man
ſich abſolut ſicher und beſtimmt ein kleines Lager an Jch befür
worte ja in keiner Weiſe eine größere Beſtellung das würde
ein Vertrauen vorausſetzen welches ich im Augenblicke gar nicht
beanſpruchen könnte Es kann ſich nur um eine Probeſendung
handeln dann dürfen wir ſeelenruhig auf eine Beſtellung
warten Bitte nur einen kleinen ganz kleinen Auftrag Sagen
wir

Jch wiedrhole ich denke gar nicht daran Sie bemühen ſich
umſonſt, ſagt Heller der auf einem glühenden Roſt von Unbe
haglichkeit frühſtückt und ſchon beinahe Luſt hat zwei Flaſchen u
beſtellen nur um dieſen Menſchen mit ſeinem ſüßlichen Lächeln
und ſeinem Waſſerfalle von Beredtſamkeit los zu werden

Sagen wir alſo zunächſt einen Tiſchwein Einfach billig
aber jedermann mundend Als weißen würde ich dieſer Marke
Liebfrauenmilch hier zu 1,20 das Wort reden Süffig bouget
reich gehaltreich Sagen wir 3 Flaſchen macht 3,60 Vielleicht
ein Moſelchen dazu wie Manche Herren ziehen Moſel als
Tiſchwein vor und ich kann Jhnen nur auf das dringendſte da
unſere Marke Königsmoſel empfehlen hier zu 1 äußerſt
preiswerth wir garantiren für vollſtändig reinen Traubenſaft

3 Flaſchen gut notabene Heller hat ſich nicht gerührt
macht 3 zuſammen 6,60 Bordeaux können Sie unter 1,50
nicht nehmen aber etwas Exquiſites Auch 3 Flaſchen macht
4,50 zuſammen 11,10

Aber gehen Sie zum Teufel
Sofort nur ah Augenzwinkern etwas Kabinet doch

auch wie Rauhenthaler Berg Ausleſe 50 und vielleicht
Johannisberger dort ſchon zu 2 Mark gut gut nur je eine
Flaſche macht 50 zuſammen 15 60 Mein hochverehrter
Herr Pauſe während welcher er Heller liebevoll fixirt
endlich entſchloſſen Legen wir noch je eine Flaſche deutſchen
Schaumwein Marke Mainzer Gold zu 3 Mark und rothen
Aßmannshäuſer Mouſſeux 50 dazu eine kleine aber aus
geſuchte Beſtellung 50 zuſammen rund 22 Mark Darf ich
feſt notiren Nur 22 Mark ein Mann von 30,000

Bitte ſo viel iſt es nicht
Ah kleine Differenz

Einer iſt innerlich empört Plötzlich kommt ihm ein boshafter
Finfall

Gut meinetwegen denn
Unendlich dankbar mein hochverehrter Gönner Auf dieſe

Proben beſtellen Sie feſt Sie ſollen dieſe Stunde eines Tages
noch für eine höchſt erfreuliche halten Darf ich mich gehorſamſt
empfehlen

Adieu Heller erhebt ſich einen Zoll hoch auf dem Fnr
Kaum iſt der beredte Mann hinaus ſo ſchießt jener auf ſein
Schreibpult zu nimmt Papier und Feder und ſchreibt

An die Weinhandlung von Roſenſtiel Maing

abe Jhrem Reiſenden der mit unerhörter Au ringlichtet i An Viertelſtunde beläſtigt hat eine Beſtellung auf
gegeben Jch annullire hierdurch dieſe Beſtellung per fofort
mit dem ergebenen Bemerken daß ich dieſe Art mich des
Herrn zu entledigen der ſonſt einzig möglichen ihn hinauszu
werfen von welcher Art ich kein Freund bin vorgezogen
habe

8vollHochachtunge an Heller

Buchhalter

Er ging zur Thür zog an einen Knopf und couvertirte dannden Blie Worath er n der bald nachher erſcheinenden Frau

Brieſemeiſter mit an l ine ihn unverzüglich in
den nächſten Briefkaſten befördern zu laſſenEr ne ſtill ſie ſich da klopfte es wieder Der Poſt
aſſiſtent Ewald hatte den Tauſendmarkſchein gewechſelt

So behalten Sie die Hälfte die andere bekomme ich Und
nun laſſen Sie gefälligſt das Querſchreiben unterwegs

Mein Retter wie ſoll ich Jhnen danken
Schon gut mein werther Herr Ewald Sie ſorgen doch für

Jhre Verſicherungspolicee bitte o pobe ja das größte Jntereſſe daran Sie
autet auf 5000 Mark

Ah ſchon gut Leben Sie wohl Nun es geſchehen iſt freue
ich mich Jhnen geholfen zu haben Leben Sie wohl

Mühſam entzog er ſeine Hand dem leidenſchaftlich ſchüttelnden
Herrn Ewald Endlich endlich war er allein Erſchöpft ſetzte

Ken cb einmal an den Frühſtückstiſch und hielt in aller Ruhe
achleſe
Der Waiſenvater und der Armenpfleger erſchienen nach der

Kirchzeit Heller hatte vorgezogen diesmal dem Himmel in ſeiner
Stube zu danken und zwar beide gleichzeitig Heller hieß ſie
Platz nehmen

Sie werden wenig erbaut ſein gleich zwei Bittſteller auf ein
mal zu empfangen mein verehrter Herr Buchhalter, ſagte etwas
ezwungen lächelnd der rundliche glattraſirte Waiſenvater Aberb wage es Wittwen und Waiſen haben immer in erſter Linie

ein Recht an den wohlhabenden Mann das iſt ihnen in der
Bibel ſelbſt verbrieft und verſiegelt Mein Waiſenhaus iſt wie
Sie wiſſen eine auf die Privatwohlthätigkeit hin gegründete
Stiftung wenigſtens was ſeine Erhaltung anbetrifft Sie werden
auf das Glück hin das Jhnen der Herr und Vater aller Waiſen
in den Schoß geworfen von vielen Seiten angeſprochen werden
deß bin ich überzeugt

Stimmt Wittwen ſind auch bereits einige gekommen, konnte
ſich Heller nicht verſagen einzuwerfen

Gut Dürfen meine Waiſen darauf rechnen mit ein paar
Brocken von Jhrem reichgedeckten Tiſch bedeckt zu werden Man
läßt ſelbſt den Hündlein ſolche unter den Tiſch fallen

Verzeihen Sie wenn ich etwas eintheile, erhob ſich Heller
Jch will Jhnen gern 200 M zur Verfügung ſtellen Und Sie

vertreten die ſtädtiſche Armenpflege Herr Zippel Aber ver
keiten Sie Sie bekommen doch Ihre Fonds aus der Stadt
kaſſe

Mein beſter Herr, ſagte der Schneider wenn Sie wüßten
wie weit die reichen Wenn Sie die Noth das Elend mit an
ſähen ich könnte das Doppelte gebrauchen

Jch begreife Hier ſind weitere 200 eigentlich hatte er
nur 100 geben wollen aber der Schluß von des Schneiders Rede
hatte ihm an das Herz gegriffen ſind die Herren mit mir
zufrieden

Gott lohne es Jhnen
Jawohl das thue er, fügte der Schneider hinzu
Alſo leben Sie wohl meine Herren

Heller nahm ein Papier und überrechnete
Der Paſtor 300 die beiden letzten Bittſteller 400 der Poſt

aſſiſtent 500 macht 1200 M 200 bekommt der Wirth bleiben
ihm vom Gewinn 24,600 M Ah richtig 1000 M bekommt der
Schwager die Kinder Sparkaſſenhücher mit zuſammen 600 M
Einlage Bleiben 23,000 M

Eine ganz ſchöne Summe noch Aber wie das zuſammen
ſchmilzt Wenn man etwas davon genießen will empfiehlt es
ſich 5 Proz Zinſen zu nehmen falls man ſie bekommen kann
Mit einem verſtändigen Gedankenſprung greift er zur Zeitung
und ſtudirt den Kurszettel durch Mit dieſem Theile der kauf
männiſchen Branche bat er ſich bisher noch niemals abzugeben
Anlaß gefunden er war noch nie an einem Platze angeſtellt wo
es eine Börſe gab oder in einem Geſchäft in dem man ſpekulirte
Was er einſt darüber aus Bücher gelernt batte war ihm ſehr
dunkel in der Erinnerung geworden

Jm Kurzszettel ſtanden allerdings eine Reihe Werthe mit
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